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Gittelde. Am Sonntag, 9. August,
führt Firouz Vladi auf eine Rad-
wander-Tour von etwa 35 km Stre-
cke in die Karstlandschaft bei Git-
telde, Badenhausen, Förste,Willen-
sen und bis Bad Grund. Treffen ist
um13.45UhramBahnhofGittelde.
Die Abfahrt erfolgt um 14 Uhr.
Die etwa drei- bis vierstündige

Rundtour führt auf Teilstrecken des
Karstwanderwegs. Es geht bergauf
und bergab, also sind E-Bikes oder
trainierte Mountainbiker gefragt.
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Teilnehmer sollten angemesse-
ne Kleidung und Schutzhelm nicht
vergessen, die Teilnahme erfolgt auf
eigeneGefahr. Informationen unter
www.karstwanderweg.de.

Radwandertour am Sonntag zum
Westharzer Zechsteinausstrich
Karstlandschaft wird mit Mountainbike erkundet.
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Rathaus Windhausen, 9.00-
12.00 Uhr, 14.00-16.30 Uhr, es be-
steht eine Pflicht zum Tragen eines
Mund-Nasenschutzes; es wird
empfohlen, wenn möglich, weiter-
hin auf alternative Kommunak-
tionswege zurückzugreifen
Bürgerbüro im Rathaus, persön-
liche Termine möglich nach vorhe-
riger Kontaktaufnahme telefonisch
unter 05327/58-0 oder Durchwahl-
nummer des Ansprechpartners
oder per E-Mail an rathaus@ge-
meinde-bad-grund.de
Bücherei Badenhausen, ge-
schlossen
Bücherei Grundschule Gittelde,
geschlossen
Höhlen-Erlebniszentrum, die
Museumsbereiche über und unter
Tage sind unter Auflagen geöffnet,
telefonische Anmeldung zwischen
10.00 und 16.00 Uhr unter
05327/829 391; die Höhle kann
unter Einschränkungen wieder be-
sichtigt werden, allerdings ohne
Führung, aber betreut durch Auf-
sichten
Uhrenmuseum, 10.00-18.00 Uhr
Solehallenbad und Fitnessstu-
dio, Fitnessstudio geöffnet, die
telefonische Anmeldung ist ab so-
fort unter der Telefonnummer
05327-700721 möglich
Tourist-Info, 10.00-12.30 Uhr und
14.00-17.00 Uhr, Telefon
05327/700710
Heilstollen, geschlossen
Waldgaststätte Iberger Albert-
turm, 9.00-18.00 Uhr, täglich ge-
öffnet, es gelten Sicherheitsmaß-
nahmen

Alle Angaben ohne Gewähr.

KURZ NOTIERT

Der SoVD Gittelde-Windhausen
führt bis Ende August keine Veran-
staltungen durch. Der SoVDwird
rechtzeitig die Termine zu Veran-
staltungen bekanntgeben, wenn
sich die Situation entspannt hat.

Die für September geplante Senio-
renfahrt des DRKOrtsvereins
Windhausen fällt aufgrund der Co-
rona-Krise aus. Weiter teilt das
DRKmit, dass auch die Erzähl-
nachmittage noch nicht wieder
stattfinden können.

Der DRK-Ortsverein Windhausen,
lädt zur nächsten Blutspende am
Freitag, 7. August, von 16 bis 19.30
Uhr in die Dorfgemeinschaftsanla-
ge „Alte Burg“ ein. Die Blutspende
musste vom ursprünglich geplan-
ten Ort auf dem Parkplatz von
Edeka in Teichhütte nachWind-
hausen verlegt werden. Mitzubrin-
gen sind ein Mund-Nasen-Schutz,
Personalausweis und der Blutspen-
deausweis.

Im Rahmen der diesjährigen Fe-
rienaktion der Gemeinde beteiligt
sich der HarzklubWindhausen mit
einer Schnitzeljagd an der Stein-
bühlhütte am Samstag, 8. August,
ab 15 Uhr. Teilnehmen können
Kinder im Alter von vier bis 14 Jah-
ren. Die Kinder sollten feste Schu-
he und demWetter entsprechende
Kleidung tragen. Weitere Informa-
tionen in der Broschüre „Ferienak-
tion 2020 der Gemeinde Bad
Grund“ und unter www.gemeinde-
bad-grund.de.

Redaktion der Seite Bad Grund
Kathrin Franke
badgrund@harzkurier.de

Hippelweg bleibt wegen Gefährdung
von Wanderern noch lange gesperrt
Die Niedersächsischen Landesforsten warnen vor dem Betreten des Wanderweges.
Von Herma Niemann

Bad Grund. Wer sich in die Natur be-
gibt, speziell in den Wald, der setzt
sich manchen Gefahren aus. In
Deutschland darf laut Waldgeset-
zen jeder den Wald betreten. Was
viele jedoch nicht wissen, dies ge-
schieht immer auf eigene Gefahr.
Denn schon bei mäßigem Wind
können Äste und Zapfen herunter
fallen. Ein abbrechender toter Ast
genügt, um schwerste Verletzungen
zuverursachenoder gar zumTodzu
führen. Dies gilt ganz besonders
nachdenheftigenStürmenundden
starken Dürreperioden der vergan-
genen Jahre. Der Wald ist ge-
schwächt.Unddas betrifft auchden
Hippelweg oberhalb von Bad
Grund, der nicht nur ein beliebter
Wanderweg ist, sondern auch der
direkte Verbindungsweg zum Iber-
ger Albertturm.

Warnhinweise wirkungslos
Der Wanderweg beginnt auf dem
Wanderparkplatz Iberger Albert-
turmanderB242, direkt gegenüber
des Hübichensteins. Seit Anfang
des Jahres haben die Niedersächsi-
schen Landesforsten (NLF) auf die
Gefahr für Wanderer mit Schildern
hingewiesen, seit Anfang Mai wur-
de zusätzlichmit einemFlatterband
abgesperrt, weil bekannt wurde,
dass Spaziergänger und Wanderer
sich nicht von Warnhinweisen ab-
schrecken lassen.
Leider zeige auch das Absperr-

band bei den Menschen keine Wir-
kung, wie der Bürgermeister der
Gemeinde Bad Grund, Harald
Dietzmann, bei einemPressetermin
der NLF, unter anderem mit dem
Revierförster Dietmar Mann, dem
Vorsitzenden des Harzklub Zweig-
vereins Bad Grund Bodo Probst
unddemVorsitzendendesKur- und
Touristikvereins Karl-Hermann
Rotte betonte.
„Hochwasser, Stürme undDürre-

jahre haben zu einer Schädigung
des Waldes geführt, die wir bisher
nochnicht kannten“, sagte der stell-
vertretendeForstamtsleiter vonRie-
fensbeek,Dietmar Sohns.Der Iberg
sei dabei jedoch gesondert zu be-
trachten, da es sich dort um ein be-
sonders schützenswertes Gebiet als
Biotop mit Karsthöhlen, Fleder-
mäusen und anderen seltenen
Lebewesen handele. Der Iberg ist
FFH-Schutzgebiet, Landschafts-
schutzgebiet und Waldschutzge-
biet. Die Fauna-Flora-Habitat-
Schutzrichtlinie (FFH) hat zum

Ziel, wildlebende Arten, deren Le-
bensräume und die europaweite
Vernetzung dieser Lebensräume zu
sichern und zu schützen. Die Ver-
netzung dient der Bewahrung,Wie-
derherstellung und Entwicklung
ökologischer Wechselbeziehungen
sowie der Förderung natürlicher
Ausbreitungs- und Wiederbesied-
lungsprozesse.

Wald muss sich selbst heilen
„Wenn man hier kranke und abge-
storbeneBäumeentnehmenwürde,
würde sich der Bestand am Iberg
auflösen. Der Wald muss an dieser
Stelle jedoch Zeit bekommen, sich
selbst zu heilen. Wir bitten die
Waldbesucher an dieser Stelle um

ihr Verständnis“, so Sohns. Aus die-
sem Grund werden die Äste und
Stämme und das Totholz auf dem
Hippelweg liegen gelassen, bis sich
dasGebiet vonselbst regeneriertha-
be,waseinigeZeit inAnspruchneh-
men könne. „Wir haben hier alten
Baumbestand und verschiedene
Fledermausarten, für die wir Sorge
tragenmüssen“, betonteMeikeFah-
ning (Geschäftsbereich Natur-
schutz NLF).
Hinter dem Programm Natürli-

che Waldentwicklung (NWE) ste-
cke der Schutz der biologischen
Vielfalt. „Am Iberg versuchen wir
uns komplett raus zuhalten. Wenn
wir hier anfangen würden, den ein
oder anderen Baum zu entfernen,

würden wir einen nicht wieder gut-
zumachendenDominoeffekt auslö-
sen, dessen Auswirkungen sich im-
merweiter indenWaldhineinverla-
gern würden. Das Waldbild würde
sich massiv verändern. Und mittel-
fristig würden wir den Wald stark
gefährden“, so Fahning. Deshalb
setze man auf den Selbstheilungs-
prozess, von dem man noch nicht
sagen könne,wie lange er andauern
werde.

Alternative Route ausschildern
Das hänge auch vom weiteren Kli-
ma ab, so Sohns. „Das Problem ist,
dass der Hippelweg ein beliebter
Wanderweg von Einheimischen
und Gästen zum Iberger Albert-
turm ist“, betonte der Vorsitzende
des Harzklub Zweigvereins Bad
Grund,BodoProbst.DasCafé habe
dadurch auch erhebliche Einbu-
ßen, da derUmleitungsweg über die
Iberg Siedlung, die Schurfbergstra-
ße und dasHöhlenerlebniszentrum
rund anderthalb Stunden länger
dauere. Dem pflichtete auch Karl-
Hermann Rotte bei, der betonte,
dass man den Touristen auch etwas
bieten wolle. Es sei nicht nur der
Hippelweg, sondern auch Teile der
König-Hübich-Route gesperrt. Rot-
te schlug vor, dass eine bessere Be-
schilderungundaucheinealternati-
ve Route für den Wanderer deutli-
cher angebracht sein müssten.

Wenn es helfen würde, könnte man
auch einen Infoabend für die Ein-
wohner und die Touristen anbieten,
schlug der Pressesprecher der NLF,
Michael Rudolph, vor. Ebenso bot
Rudolph Handzettel zum Verteilen
oderalsBeilage fürdieTouristenan.

Gefahr auf sich nehmen
Dietzmann ergänzte, dass es auf-
grund des allgemeinen Waldbetre-
tungsrechtes schwierig sei, den
Wanderer abzuhalten. Und noch
während des Pressetermins kam
eine Familie mit zwei kleinen Kin-
dern den vorsorglich abgesperrten
Hippelweg hinunter gewandert,
seitlich der am Boden liegenden
Stämme. „Wer sich trotz der War-
nungen dafür entscheidet, die Ge-
fahr auf sich zu nehmen, muss das
ganz allein für sich entscheiden“, so
Sohns „wirmüssenhier so handeln,
die Bäume absterben und zusam-
menbrechen lassen. Dann hoffen
wir darauf, dass sich der Wasser-
haushalt wieder stabilisiert“.
Bis dahin habeman auf demHip-

pelweg aber mit waldtypischen Ge-
fahren zu rechnen. Im Übrigen be-
tonte er abschließend, dass die
Sperrung nichts mit einer Erweite-
rung des Steinbruchs am Winter-
berg zu tun habe, wie schon in der
Bevölkerung vermutet worden sei.
Das verbiete allein schon die Ein-
stufung als Schutzgebiet.

Michael Rudolph, Harald Dietzmann, Dietmar Mann und Dietmar Sohns (v.l.) bei der Absperrung zum Hippelweg. FOTO: HERMA NIEMANN / HK

Der Wald auf dem Bereich des Hippelweges soll sich selbst heilen, deswe-
gen haben die Niedersächsischen Landesforsten den beliebten Wanderweg
abgesperrt. FOTO: HERMA NIEMANN / HK

Konfirmanden pflanzen einen Birnbaum
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Badenhausen. Die diesjährigen Konfirmanden der
Kirchengemeinde Badenhausen, die aufgrund der
Corona-Krise erst im kommenden September kon-
firmiert werden, pflanzten schon jetzt ihren Erinne-
rungsbaum indenPfarrgartenderSt.Martin-Kirche.
Traditionell wird der Baum von der Sparkasse Oste-

rode am Harz gesponsert. Pfarrer Thomas Waubke
brachte seine große Freude darüber zum Ausdruck,
dass wieder ein junger Baum – in diesem Fall ein
Birnbaum – von jungen Menschen gepflanzt wurde
und beide Seiten hoffentlich zusammen alt werden
dürfen. pb

Blick vom Königstein auf das Harz-
vorland. FOTO: ARGE DREI LÄNDER EIN WEG -
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